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um im laufe des erwerbslebens eine möglichst 

hohe berufliche Mobilität zu gewährleisten,  

wird in der aktuellen diskussion immer wieder 

eine reduktion der anzahl der ausbildungs

berufe gefordert. eine neue studie zeigt aller

dings, dass diese argumentation zu kurz greift.

christian eggenberger, Miriam rinawi und  

Prof. dr. uschi Backesgellner

nawi und Backes-Gellner (2015) ermittelt anhand 
der Lehrpläne von Schweizerischen Ausbildungs-
berufen, aus welchen Einzelqualifikationen Berufe 
zusammengesetzt sind und mit welchen Gewich-
tungen diese Qualifikationen in unterschiedlichen 
Berufen gebündelt sind. Die Studie identifiziert 
mehr als 150 Einzelqualifikationen, z. B. Kunden-
betreuung, Lagerhaltung, Verkauf, Organisation, 
Arbeitsschutz, Sprachen, Messtechnik, Fertigungs-
technik, Physik oder Mathematik. Im Vergleich 
zeigt sich, dass viele Berufe große Überlappungen 
mit einer Vielzahl an anderen Berufen aufweisen, 
manche hingegen nur ganz wenige. Erstgenannte 
sind beispielsweise Pharma-Assistenten / Pharma-
Assistentinnen oder Hotelfachleute. Letztgenannte 
sind etwa Milchtechnologen / Milchtechnologinnen 
oder Innendekorateure / Innendekorateurinnen.

Damit hängen die Mobilitätschancen eines Be-
rufsabsolventen also nicht nur von der Zahl der 
Arbeitsplätze in seinem angestammten Beruf ab, 
sondern auch von der Zahl der Arbeitsplätze in den 
verwandten Berufen mit ähnlichen Qualifikations-
bündeln. Wenn es viele Berufe und viele Arbeits-
plätze mit ähnlichen Qualifikationsbündeln gibt, 
kann in diesen Fällen von sehr generellen Berufen 
mit hohen Mobilitätschancen gesprochen werden. 
Gibt es wenige Berufe und wenige Arbeitsplätze mit 
ähnlichen Qualifikationsbündeln, kann von sehr 
spezifischen Berufen mit niedrigen Mobilitätschan-
cen gesprochen werden. Vor diesem Hintergrund 
berechnet die Studie für jeden einzelnen Ausbil-
dungsberuf ein Spezifitätsmaß, indem sie das Qua-
lifikationsbündel dieses Berufes mit den Bündeln 
an Qualifikationsanforderungen auf dem gesamten 

Spezifität von  
AuSbildungSberufen 
und berufliche  
Mobilität

Immer wieder wird behauptet, die Ausbildungsbe-
rufe seien zu eng und würden deshalb die Ausge-
bildeten später in ihren beruflichen Entwicklungs-
möglichkeiten zu stark beschränken (Hanushek, 
Woessmann & Zhang, 2011; Krueger & Kumar, 
2004). Je weniger Berufe es gebe, so die Logik die-
ses Arguments, umso mehr Arbeitsplätze verteilten 
sich auf jeden einzelnen Beruf und umso eher wer-
de ein Lehrabsolvent auch zu späteren Zeitpunkten 
im erlernten Beruf noch einen Arbeitsplatz finden. 
Die Mobilität junger Auszubildender hängt jedoch 
nicht davon ab, ob sie die Ausbildung in einem klei-
nen Beruf mit wenigen Arbeitsplätzen absolvieren, 
sondern davon, ob sie in ihrem Beruf ein Bündel an 
Qualifikationen erworben haben, das es so ähnlich 
auch in vielen anderen Berufen und damit auf vie-
len verschiedenen Arbeitsplätzen gibt. 

Die im Rahmen des Leading House Economics 
of Education, Firm Behaviour and Training Poli-
cies durchgeführte Studie von Eggenberger, Ri-
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Arbeitsmarkt vergleicht. Anschließend wird über-
prüft, ob das so gebildete Spezifitätsmaß tatsäch-
lich mit der längerfristigen Mobilität der jeweiligen 
Absolventen dieser Lehrberufe zusammenhängt. 

Die ökonometrischen Untersuchungsergeb-
nisse für die Schweiz zeigen, dass eine so gemes-
sene höhere Spezifität tatsächlich mit einer gerin-
geren Mobilität einhergeht bzw. umgekehrt. Es ist 
also ein klarer negativer Zusammenhang zwischen 
der Spezifität und der Mobilität erkennbar. Je hö-
her der Spezifitätsgrad eines Berufs, desto gerin-
ger ist die Wahrscheinlichkeit eines Berufswech-
sels. Weiter zeigt sich, dass ein wichtiger Treiber 
für eine hohe Spezifität eines Berufes vor allem 
das Fehlen derjenigen Qualifikationsbestandteile 
ist, die häufig nachgefragt werden. Umgekehrt ist 
ein Treiber für eine niedrige Spezifität (bzw. hohe 
Generalität) eines Berufes das Vorhandensein sol-
cher Bestandteile. So ist zum Beispiel das Quali-
fikationsbündel von Augenoptikern eher generell, 
da sie – trotz ihrer sehr spezifischen Qualifikati-
onen im Bereich der Augenkrankheiten – zusätz-
lich breite Kenntnisse in den Bereichen Verkauf, 
Lagerhaltung und Organisation genauso wie in 
Fertigungstechniken und Physik haben. 

Während also in der aktuellen Diskussion der 
Ruf nach einer Reduktion der Anzahl der Ausbil-
dungsberufe bzw. die Forderung nach größeren 
Berufen im Vordergrund steht (vgl. Schellenbau-
er, Walser, Lepori, Hotz-Hart, & Gonon, 2010), 
zeigt die vorliegende Studie, dass weniger die 
Größe eines Berufes ausschlaggebend ist als viel-
mehr die Generalität vs. Spezifität der vermit-
telten Qualifikationsbündel. Wenn also kleinere 

Berufe die Ausbildungsbereitschaft der Betriebe 
erhöhen, weil die Passung der Ausbildungsord-
nung mit den betrieblichen Belangen leichter her-
zustellen ist, dann ist gemäß den hier vorgestell-
ten Ergebnissen gegen solche Berufe überhaupt 
nichts einzuwenden – solange sie ausreichend 
große Überlappungen mit anderen Berufen auf-
weisen. Damit wird sichergestellt, dass nicht nur 
die Ausbildungsbetriebe auf ihre Kosten kommen, 
sondern auch die Absolventen über ausreichende, 
langfristige Mobilitätschancen verfügen. 

Neue Ausbildungsordnungen können und 
sollten so entwickelt werden, dass sie einerseits 
durchaus ein spezifisch auf einen Beruf zuge-
schnittenes Qualifikationsbündel aufweisen, ande-
rerseits aber auch ein Bündel an Qualifikationen 
mit ausreichenden Überschneidungen zu ande-
ren Berufen bzw. Clustern von Berufen mit hoher 
Nachfrage enthalten. Dadurch wird Berufsabgän-
gern kurzfristig ein leichter Arbeitsmarkteinstieg 
und langfristig ein möglichst breites Spektrum an 
Wechselchancen eröffnet. o
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